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Montag, 9. März
SA 6.54 MA 16.32
SU 18.20 MU 6.05

Namenstage: Bruno von
Querfurt, Franziska

Tagesspruch: Männer er-
kennt man daran, wie sie einen
ansehen, wenn man sie nicht
ansieht. Johanna von Koczian

Gedenktag: 1879 Agnes
Miegel, deutsche Dichterin,
geboren.

Ernährungsprogramm zur

Stoffwechseloptimierung

und Gewichtsreduktion.

Schon wieder eine neue Diät? Nein danke!

• Anhand Ihrer Blutwerte wird eine umfangreiche Stoffwechselanalyse im Labor erstellt.
• Sie erhalten einen individuellen Ernährungsplan mit Nahrungsmitteln, die Ihren Stoffwechsel optimieren.

• Lassen Sie sich überraschen und seien Sie erstaunt, wie viel Sie essen können, um sich fit und aktiv zu fühlen.

Erreichen Sie Ihr Idealgewicht durch Stoffwechseloptimierung.

Naturheilpraxis
MARTINA AßMANN-SCHRÖDER

Freckenhorster Straße 15
48231 Warendorf

Telefon 02581/7894933

www.naturheilpraxis-warendorf.de

• Chiropraktik • Osteopathie
• Stoffwechselanalyen

Termine nach Vereinbarung.

ANZEIGE

Weißer BMW

Polizei sucht
Zeugen für Unfall

Warendorf (gl). Am Don-
nerstag gegen 11.55 Uhr ist es
auf der Wilhelmstraße zu ei-
nem Unfall zwischen einem
Radfahrer und dem Fahrer ei-
nes weißen BMW gekommen.
Das hat jetzt die Polizei mitge-
teilt. Ein 64-jähriger Waren-
dorfer befuhr mit seinem Fahr-
rad die Wilhelmstraße aus
Richtung B 64 kommend und
wollte nach rechts in die Müns-
terstraße einbiegen. Zeitgleich
fuhr hinter ihm ein weißer
BMW, der aufgrund von Ge-
genverkehr nicht überholen
konnte. Der Autofahrer bog
mit seinem Wagen ebenfalls
nach rechts in die Münsterstra-
ße ein und drängte den Fahr-
radfahrer gegen die rechte
Bordsteinkante. Der 64-Jähri-
ge stürzte daraufhin und zog
sich dabei leichte Verletzun-
gen zu. Der BMW-Fahrer setz-
te seine Fahrt in Richtung In-
nenstadt fort, ohne sich um den
verletzten Radfahrer zu küm-
mern. Die Polizei bittet Zeugen
des Unfalls, sich unter
w 02581 / 941000 zu melden. 

Ausschuss

Gastronomie am
Freibad Thema

Warendorf (gl). Die nächste
Sitzung des Umwelt-, Pla-
nungs- und Verkehrsausschus-
ses findet am Donnerstag, 12.
März, ab 17 Uhr im Sitzungs-
saal des Historischen Rathau-
ses statt. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem Be-
bauungspläne zum Gewerbe-
gebiet am Hellegraben, zum
Gebiet „Zwischen Lange
Wieske und Dr.-Rau-Allee“,
zur „Alten Sparkasse“ und zur
Gastronomie am Freibad. Au-
ßerdem soll über Anträge zum
Ausbau des Mobilfunknetzes
sowie zur Förderung von
Stadterneuerungsmaßnahmen
gesprochen werden.

Internationaler Frauentag

„Multikulti“ in der
Schul-Aula kommt
bei Gästen gut an

Warendorf (ap). Anlässlich
des Internationalen Frauentags
hat der „Treffpunkt Globus“ ges-
tern zum vierten Mal ein interna-
tionales Frauenfestival in der Au-
la der Freiherr-von-Ketteler-
Schule veranstaltet.

Rund 100 Frauen und Kinder
verschiedener Nationalitäten ka-
men am Sonntagnachmittag zu
diesem Ereignis in die Aula der
Schule. Organisiert wurde das
Festival von Iris Blume (Gleich-
stellungsbeauftragte der Stadt),
Ulrike Klemann (Fachdienst In-
tegration und Migration des Cari-
tasverbands) und Bärbel Dicke
(Awo) mit Unterstützung von
Martina Höltken-Heming (Wa-
rendorfer Internationale Frauen-
gruppe) und Emine Firtina (Tür-
kische Frauengruppe). 

Auf große Reden wurde diesmal
bewusst verzichtet. Dafür stand
um so mehr ein kulturelles Rah-
menprogramm im Vordergrund.
Auftritte der Warendorfer Inter-
nationalen Frauengruppe (WIF),
der Volkstanzgruppe des Heimat-

vereins Einen-Müssingen sowie
tamilische und türkische Tänze
machten den Frauentag in Wa-
rendorf zu einem internationalem
Ereignis. In farbenfrohen Ge-
wändern zog eine tamilische
Mädchengruppe aufs Tanzpar-
kett und zeigte unter anderem
typische Tänze aus Sri Lanka. 

Ebenso begeisterten die „Tür-
kisch Delights“ mit ihrem tänze-
rischen Auftritt. Elke Neufeld
(WIF) schließlich gab eine musi-
kalische Einlage am Klavier,
während die WaKaGe-Flöckchen
die Karnevalszeit wieder aufle-
ben ließen. Selbstbehauptung
stand bei der Trainerin Kirsten
Weyand auf dem Programm. 

Zum Abschluss legten dann alle
Frauen ein Tänzchen aufs Par-
kett. An diesem bunten Nachmit-
tag wurde wohl für jeden etwas
geboten. In anregenden Gesprä-
chen kamen sich dabei auch die
unterschiedlichen Kulturen nä-
her. Da passte das aufgebaute
Büfett nur zu gut: Als „Eintritt“
brachte jede Teilnehmerin selbst-
gemachte Leckereien mit. 

Begeisterten zum Internationalen Frauentag mit ihrer Tanzeinlage: (v. l.) Gertrud Schlieper, Maria
Weiligmann, Anne Baggemann, Hildegard Steiger, Kordula Tewes, Bonnie Naumann, Petra Schmidt und
Marianne Sandmann von der Volkstanzgruppe des Heimatvereins Einen-Müssingen. Rund 100 Gäste
kamen gestern zum Feiern in die Aula der Freiherr-von-Ketteler-Schule. Bild: Poschmann

Theater am Wall

„Nolimit“ begeistert das Publikum beim Konzertauftakt
Warendorf (C.H.). Der Kon-

zert-Auftakt ist gelungen: Der
Popchor „Nolimit“ hat am Sams-
tagabend im ausverkauften Thea-
ter am Wall vor einem begeister-
ten Publikum einen vielbe-
klatschten Tourauftakt gefeiert.

60 Sängerinnen und Sänger
und der Leitung von Andreas
Warschkow aus Ennigerloh boten
ein buntes Programm aus Pop-

rock, Soul und Swing. Gewürzt
mit Soloparts und dem zeitweili-
gen Begleiteinsatz verschiedener
Instrumente wie Klavier, Gitarre,
Congas oder Cajon, sorgte das
Ensemble für einen abwechs-
lungsreichen Abend.

Dabei wurden bekannte Hits
neu arrangiert und teilweise stark
verändert wiedergegeben. Damit
unterstrich der Chor seine Indivi-
dualität und seinen Einfallsreich-

tum. Zwar erkannte man Stücke
wie „Unchain my heart“, „Bad,
bad Leroy Brown“ (Frank Sina-
tra), „If the lights go out“ (Katie
Melua) und „Fix you“ (Coldplay)
leicht wieder, hatte dabei aber nie
das Gefühl, das jeweilige Stück
schon einmal auf diese Art und
Weise gehört zu haben. Auch die
einzelnen Soloparts, unter ande-
rem von Monika Mulder, Inga
Weiler, Anna Schlotmann, Jörg

Kuster und Devon Williams, füg-
ten sich harmonisch in das bis ins
kleinste Detail durchchoreogra-
phierte Programm ein.

Zu jedem Stück hatte sich das
Ensemble, bestehend aus Sän-
gern aus dem gesamten Kreis Wa-
rendorf, etwas anderes einfallen
lassen. Auch gesanglich und
stimmlich waren alle Aktiven auf
der Bühne voll auf der Höhe. Töne
und Arrangements saßen nahezu

perfekt – für Spontanität und
extrovertierte Lockerheit war da-
durch allerdings kaum Platz. Ins-
gesamt war es aber ein toller und
qualitativ hochwertiger Chor-
konzert-Abend.

Ein Sonderlob muss dabei auch
an Max Brokbals für die Tontech-
nik und Nils Hälker an den Licht-
reglern gehen, die für zwei wun-
derschöne klangliche und opti-
sche Stunden sorgten.

Vor einem begeisterten Publikum gab der Popchor „Nolimit“ am Samstagabend im TaW sein erstes Konzert in diesem Jahr. Bild: Havelt

Fassungslos über die Grausamkeiten während des „Dritten Reiches“
zeigten sich die Teilnehmer einer Stadtführung, die der Arbeitskreis
„Jüdisches Leben“ mit Matthias Ester (2. v. l.) zur Woche der Brüder-
lichkeit am Samstag anbot. Bild: Greven

Stadtführung des Arbeitskreises „Jüdisches Leben“

„Zahl der Toten nicht greifbar“
Warendorf (grev). Um sich

den Einzelschicksalen von Juden
hinter der Zahl von mehr als sechs
Millionen Opfern des Holocaust
anzunähern, hat der Arbeitskreis
„Jüdisches Leben“ am Samstag
zur Woche der Brüderlichkeit ei-
ne Stadtführung vorbei an Orten
des jüdischen Alltags- und Ge-
schäftslebens zur Zeit des „Drit-
ten Reiches“ angeboten. Mit
Matthias Ester und Angelika
Sturm begaben sich die Teilneh-
mer auf die Spuren der Familien
Spiegel und Elsberg.

Die Zahl der toten Juden unter
nationalsozialistischer Diktatur
sei schlichtweg nicht greifbar, er-
läuterte Ester seinen Zuhörern zu
Beginn des Rundgangs. So habe
der Arbeitskreis entschieden, sich
in der Stadtführung auf einzelne
„Menschen hinter der Zahl“ zu
konzentrieren und deren sehr
persönliche Geschichte ein wenig
aufzuarbeiten.

„1933 hatte die Stadt Waren-
dorf etwa 8000 Einwohner“, sagte
Ester. Gerade einmal 41 davon
seien jüdischer Konfession gewe-
sen. Damit hätten der Viehhänd-
ler Hugo Spiegel und dessen Fa-
milie einer „echten Minderheit“
angehört. In den 1920er-Jahren
war Spiegel, gebürtiger Versmol-
der, nach Warendorf gekommen,
um sich hier eine Existenz aufzu-
bauen. Dass es ausgerechnet Wa-
rendorfer Nachbarn waren, die
ihn in der „Reichspogromnacht“
1938 die Schützenstraße entlang
bis zu den Emsauen zerrten und
dort verprügelten, sei noch heute
für viele unbegreiflich, so der
Sprecher des Arbeitskreises. 

In der Gruppe herrschte fas-
sungsloses Schweigen, als Ange-
lika Sturm diese Episode aus dem
Leben des westfälischen Vieh-
händlers vorlas. Sie zitierte aus
der Biografie des Sohnes Paul
Spiegel mit dem Titel „Wieder zu
Hause?“ Auf dem Weg zum jüdi-

schen Friedhof machten die Wa-
rendorfer ihrer Entrüstung Luft:
„Weiß man wenigstens, wer diese
Nachbarn waren?“ Ester nickte.
Zwar habe es keine gerichtlichen
Verfahren gegeben; die Namen
derjenigen, die die Familie Els-
berg in der Reichspogromnacht
belästigten, seien aber beispiels-
weise durch Zeugenaussagen ge-
sichert und veröffentlicht.

Spiegel, der nach Belgien floh,
dort aber von der Wehrmacht
entdeckt und in ein Konzentra-
tionslager deportiert wurde, kam
1945 zurück nach Warendorf. Er
habe sich immer den Deutschen
zugehörig gefühlt, so Ester: „Hier
war seine Heimat.“ Mehr als ein
halbes Jahrhundert danach ist im
Jahr 2002 der Arbeitskreis „Jüdi-
sches Leben“ als Initiative von
Heimatverein, Altstadtfreunden
und Dezentralem Stadtmuseum
gegründet worden. Ester: „Unser
Ziel ist es, das Wissen über die
Juden in Warendorf zu erhalten.“

St. Marien

Gemeinsam über 
Tellerrand schauen

Warendorf (gl). Die Pfarrge-
meinde St. Marien macht auf
das alljährliche Solidaritätses-
sen aufmerksam. Am so ge-
nannten Misereor-Fasten-
sonntag, 29. März, sind alle
Interessierten nach der 10.30-
Uhr-Messe in den Pfarrsaal
eingeladen. Unter dem Motto
„Über den Tellerrand schau-
en“ bereitet der Sachausschuss
Mission, Entwicklung und
Frieden die heilige Messe sowie
eine Aktion zum solidarischen
Zusammensein vor.


